
Sinnvolle 
Lenkung des 
ideologisch- 
geistigen 
Entwicklungs­
prozesses

Mitgestalter unserer Politik werden. Im Grunde genommen geht es darum, 
die objektive Übereinstimmung der Ziele und Aufgaben der Partei mit den 
Interessen der Massen in jeder Phase der Entwicklung — auch im Bewußt­
sein des einzelnen Menschen — zu verankern.

Auf dem 9. Plenum des ZK erklärte Genosse Walter Ulbricht: „In ihrer 
Politik geht unsere Partei von den Menschen aus, von ihren Bedürfnissen 
und von den Erfordernissen der gesellschaftlichen Entwicklung.“ Da die 
Interessen unserer Menschen auf ein glückliches Leben in Frieden und 
Wohlstand gerichtet sind und unsere Politik die Sicherung des Friedens und 
des umfassenden Aufbaus des Sozialismus zum Inhalt hat, besteht eine 
Übereinstimmung der Interessen der Massen mit der Politik der Partei. 
Aber trotz der Übereinstimmung der persönlichen und gesellschaftlichen 
Interessen in den grundlegenden Fragen unserer Zeit ist sich noch nicht jeder 
Bürger unseres Staates bereits darüber im klaren, welche inneren Zusam­
menhänge zwischen der Verwirklichung seiner persönlichen Interessen und 
der Durchführung unserer Politik bestehen. Das zu erkennen, ist kein spon­
taner Entwicklungsprozeß, der sozusagen im Selbstlauf vor sich geht, son­
dern erfordert eine ständige ideologisch-politische Arbeit mit den Menschen. 
Natürlich nimmt unter unseren Bedingungen jeder Werktätige der DDE 
in irgendeiner Weise am umfassenden Aufbau des Sozialismus teil, aber die 
Grundfrage dabei ist doch, inwieweit er sich mit dieser Zielstellung bewußt 
identifiziert. Denn je mehr sich ein Mensch — und mag sein Aufgaben­
gebiet noch so begrenzt sein — seiner persönlichen Verantwortung im 
Rahmen der gesamten' gesellschaftlichen Entwicklung bewußt ist, um so 
mehr wird er innerlich mit seiner Aufgabe verschmelzen, wird er Freude 
am Gelingen seiner Arbeit empfinden und sich auch — je nach dem 
Charakter der Tätigkeit und der individuellen Veranlagung — durch eigene 
schöpferische Leistungen auszeichnen.

Die Entwicklung des sozialistischen Bewußtseins der Werktätigen muß als 
ein ständiger dynamischer Prozeß aufgefaßt werden, der sich in engster 
Verbindung und in stetiger Wechselwirkung mit den im materiellen Leben 
vor sich gehenden Prozessen und der Aneignung einer höheren Bildung voll­
zieht und auf den die Aufgaben, die sich die Gesellschaft für die Perspek­
tive stellt, einwirken. Die sinnvolle Lenkung dieses ideologisch-geistigen 
Entwicklungsprozesses gehört ebenso zu einer wissenschaftlichen Leitungs­
tätigkeit wie die exakte Planung und Steuerung ökonomischer Vorgänge. 
Es erweist sich immer wieder aufs neue als unumgänglich, den Werktätigen 
den Zusammenhang zwischen ihrer eigenen unmittelbaren Arbeit und der 
großen politischen, ökonomischen und kulturellen Zielstellung der Gegenwart 
und Zukunft zu erklären, damit sie ihre Tätigkeit als unentbehrlichen 
Beitrag zur Lösung der objektiv notwendigen gesellschaftlichen Aufgaben 
betrachten und begreifen, daß dazu ein hohes Maß an schöpferischer 
Initiative und innerer Bereitschaft erforderlich ist. Es wäre eine Illusion 
anzunehmen, daß ein Problem in all seinen Zusammenhängen bei allen 
Menschen gleichermaßen ein für allemal als geklärt angesehen werden 
kann. Eine Frage, die bereits geklärt schien, kann für den einzelnen Men­
schen in einer anderen Verbindung bzw. unter anderen Gesichtspunkten 
plötzlich wieder eine ganz andere Wertung gewinnen.
Um den Prozeß der Erziehung und Entwicklung der Menschen die not­
wendige Kontinuität zu verleihen, sind besonders Geduld, Beharrlichkeit 
und geistige Beweglichkeit erforderlich. Ungeduld und Unbeweglichkeit 
gehören zu den schlechten Ratgebern. Wer andere überzeugen und gewinnen 
will, muß stets bedenken, daß der Sozialismus keine einfache, unkomplizierte 
Sache ist und der Weg zur festen sozialistischen Überzeugung über die ver­
schiedensten und oft widerspruchsvollsten (direkten wie indirekten) Er­
fahrungen des einzelnen führt, der auch einmal auf Abwege geraten kann.
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